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Am 1. Sonntage des Advents 1774.
Evangg. Matth. 21, 159.

Einggangg: Pf. 24, 9. 1o.
David hat dieſen Pſalm ohne Zweifel bey der Gelegenheit,
durch die Eingebung des heiligen Geiſtes, verfertiget, als
er die Lade des Bundes aus dem Hauſe ObedEdom her
auf in ſeine Stadt mit Freuden holete, Sam. 6, 12 u. f.
Er ſahe dabey im Geiſt auf das rechte Gegenbild dieſer
Bundeslade, und beſonders des Gnadenſtuhls, auf JE—
ſum den wahren Meßias, welcher zu der von GOtt be
ſtimten Zeit in die Welt kommen und den Gnadenbund
mit GOtt fur uns Menſchen ſtiften wurde. Dieſe Be
trachtung erfullete ſeine ganze Seele mit Freude und

Frohlocken, und er muſte nothwendig das ganze Jſrael
zu dieſer heiligen Freude aufrufen.

1Die Ermunterung zu derſelben iſt in den Worten: ma
chet die Thore weit undrc. Dieſe Worte werden zwey
mal von dem koniglichen Propheten ausgerufen, v. 7. q.

unmn die Wichtigkeit und Rothwendigkeit der Sacht anzu
zeigen, wozu er ſie ermuntert. Der Konig der Ehren
werde in die Welt kominen, und in unſerer menſchlichen
Natur das Erloſungswerk ausfuhren. Er werde ſich
ein Gnadenreich auf Erden anrichten und mit ſeinen
Unterthanen am Ende der Tage das Reich der Herrlich
keit einnehmen. O, da ſolle jederman ſich bereiten, und
die Thure ſeines Herzens recht ofnen, um dieſen groſſen

Konig aufzunehmen und zu verehren!
2. Damit er aber ſeiner Ermahnung den rechten Nachdruck

geben moge: ſo beſchreibet er die Majeſtat und Herrlich
tkeit des Meßias in einer Frage und Antwort: wer iſt

derſelbe rc. v. 10. vergl. v. g. Urſach genug, JEſum
uber alles zu ehren und zu verherrlichen!

Vortrag: Die nothige Verherrlichung JEſu,
des Koniges der Ehren.

J. Worauf ſich dieſelbe grunde.
Unſer Heiland JEſus Chriſtus iſt uns der verehrungs—

wurdigſte Konig unter allen Konigen auf Erden, theils
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wegen ſeiner perſonlichen Eigenſchaften und Vorzuge,
theils wegen ſeines groſſen Mitleramtes.

1. JEſus der wahrhaftige Menſch iſt auch der wahrhaftige
GOtt und das ewige Leben, iJoh. 5, 20. Er, der Sohn
Davids iſt GOtt uber alles, gelobet in Ewigkeit, Rom.
9,5. Folglich hat er nicht nur als wahrer weſentlicher
GOtt alle gottliche Eigenſchaften, Majeſtat und Herr
lichkeit mit dem Vater und heiligen Geiſt, ſondern dieſe
gottliche Eigenſchaften ſind auch ſeiner menſchlichen Na
tur durch die perſonliche Vereinigung mitgetheilet. Jn
ſeiner armen Geſtalt, darin er jetzt zum tiefſten Grade der
Erniedrigung, nemlich zum Tode am Creutz gieng, war
er der allwiſſende, allmachtige, wahrhaftige und gnadige
GOtt, T.v. 1u.f. Die Stralen ſeiner gottlichen Herr
lichkeit drungen durch den Vorhang, durch ſein Fleiſch,
ehe er am Creutz durch den Tod zerriſſen wurde, hindurch.
Seine gottliche Geſtalt leuchtete durch die finſtere Wol
ken ſeiner Niedrigkeit, und gab einen hellen Schein in die
dunklen Herzen der unwiſſenden Herzen, daß ſie ihn fur
den von GOtt verheiſſenen Konig der Ehren erkennen
und ausrufen muſten, T. v. q. Ja, ſein himliſcher Vater
ſelbſt, der ſeine Ehre keinem andern geben kan, hat allen
vernunftigen Geſchopfen, beſonders den Menſchen,
ernſtlich befolen, JEſu von Nazareth gottliche Ehre
und Dienſt, die Ehre der Anbetung zu erweiſen, Ebr. 1,6.
Phil. 2,9-11. Siehe, einen ſolchen Konig haben wir an
unſerni Heiland! Jſt der nicht aller unſerer Verehrung
werth? Ja freylich. Jm Staube und in der Aſche ſol
ten wir uns vor ihm demuthigen, und ſagen: du biſt der
HErr, ſtark und machtig, der allgenugſame, und allge—
waltige HErr? Du biſt der HErr der Heerſchaaren! Du
biſt der Konig der Ehren, Sela! Pſ. 24, 8. 10.

„2. Sehen wir ferner auf ſein aroſſes Mitleramt, welches er
ubernommen und ausgeführet hat: O, wie viele Urſach
finden wir darin, JEſuin Chriſtum, den Konig der Eh
ren zu verherrlichen! Der himliſche Vater fuhret uns
ſelbſt auf dieſen Grnnd der Verherrlichung JEſu, Pſ. 2,

G. 7. 10. I1. T. v. 4. 5. Zach. q, q. Folglich haben ſeine
NJunger und das ganze Voltk Urſach genug, auszurufen:

Hoſianna, dem Sohn David rc. T. v. q. Er kam in
dem Namen des HErrn, alle ſeine Eigenſchaften zum
Heil der Menſchen anzuwenden. Er kam, uns arme
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verirrete Schaafe, uns verdamte und verlorne Menſchen
von der Hand unſerer Feinde zu erloſen. Er kam, und
ſetzte ſich gegen die ganze Macht der Sunden, des Todes,

des Satans und der Hollen. Er ubernahm unſere
Schulden und unſere Strafen. Er bezahlete, was er
nicht geraubet, und buſſete, was er nicht verdienet hatte,
Pſ. 69,5. Er kam als ein Gerechter, unſere Ungerechtig
keit mit ſeiner verdienſtlichen Gerechtigkeit zu bedecken.
Und als ein Helfer erloſete er die, ſo aus Furcht des To
des ec. Ebr.2, 14. 15. Er, als der Konig der Ehren
machtig im Streit, hat ausgezogen die Furſtenthumeuc.
Col.2, 15. Welch eine Ehrfurcht muß uns dieſes nicht
gegen dieſen unſern Seligmacherrin unſere Herzen pra—
gen! Wenn ein irrdiſcher Konig fur ſein Volk an der
Spitze ſeines Heeres ſtreitet: wie viele Lobeserhebun
gen werden nicht von ihm gemacht! Und ſiehe, hier iſt
mehr, als alle Konige auf Erden, der wahre GOttes
Sohn! Hier ſtreitet und ſieget er allein, um allen Men
ſchen ewige Ruhe, Sicherheit und Seligkeit zu erwerben!
Er hat ſie aber nicht nur erworben, ſondern hat ſich auch
ein Reich bereitet bis an der Welt Ende. Er iſt Konig im
Reiche der Natur, Pſ.8,7u. f. der ſanftmuthigſte Ko—
nig im Reich der Gnaden, der alle ſeint Unterthanen ge—
recht, heilig und herrlich macht, Rom. 8, zo. der einige
groſſe Konig im Reich der Herrlichkeit, Matth.-5,3111f.
c.28, 18. O wie wurdig iſt er nicht, daß wir alle ihn un
aufhorlich verherrlichen! Offenb. 5,12. Eſ. 26, 1. 2.
II. Wie ſie geſchehen muſſe.

1. JEſus Chriſtus, der Konig der Ehren muß in unſern
Herzen verherrlichet werden. Unſere ganze Seele muß
von Ehrfurcht und Liebe gegen ihn durchdrungen ſeyn.
Unſer Verſtand muß durch die gottliche Erleuchtung
von der Erkentniß der Klarheit GOttes in dem Angeſich
te JEſu Chriſti einen hellen Schein empfangen haben,
2 Cor.4,6. JEſum Chriſtum muſſen wir als den eini
gen Grund unſerer Seligkeit, unſerer Heiligung, unſers
Troſtes, und unſerer Hofnung anſehen, 1Cor. 3, 11.
Unſer Wille und unſere Neigungen muſſen ſo auf ihn
gerichtet ſeyn, daß wir ihn als unſer hochſtes Gut ach
ten und ſuchen. Seine gottliche Eigenſchaften muſſen
uns beſtandig vor Augen ſeyn, uns zur Furcht und tief
ſten Demuthigung vor ihm alltzeit antreiben, Pſ. 139,

1u.f.
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3.

t 5
1u.f. Sein Erloſungswerk muß Glauben und Liebe in
uns wirten, erhalten und vermehren. Denn dadurch
geben wir ihm die hochſte Ehre, wenn wir glauben, JE—
ſus ſey Chriſt ic. Joh. 20, 31. Und durch die Liebe gegen
ihn erlangen wir die Liebe des Vaters, Joh. 14,21. 23.
Wer ihn aber nicht lieb hat, der iſt verflucht, mCor. 16,22.

Jſt das Herz mit Ehrfurcht gegen den HErrn JEſum an
gefüllet: ſo muß der Mund ihn nothwendig verherrli-
chen, Luc. 1, a6 u. f. 67 u. f. Das iſt aber die rechte Ehre,
die wir mit Worten erzeigen, wenn wir ihn fur den
HErrn uber alles und fur den Grund und die Quelle al
les unſers Heils bekennen und preiſen, T.v. 9. Rom. 1o,
9. 1o. Denn dieſes glaubige Bekentniß iſt ein Beweis
von der Ueberzeugung im Herzen. Da hingegen andere,
die entweder den Heiland verkleinern, oder ſich ſeiner
ſchamen, damit deutlich offenbaren, wie gering fie ihn in
ihrem Herzen ſchatzen, Luc.g, 26. c. 12, 8. 9.
Durch einen willigen Gehorſam gegen den HErrn JE
ſum, durch eine ganzliche Aufopferung an ihn, durch ei
ne treue Nachfolge ſeiner Fußſtapfen, durch einen freu
digen Dienſt, ſo man ihm mit der That beweiſet, wird er
am meiſten verherrlichet, T.v. 6n. f. Denn JEſum einen
HErrn heiſſen, und nicht thun, was er gebietet, iſt nichts
anders, als ſeiner ſpotten, Luc.6, 46. Aber ſeine Gebote
halten, das iſt die rechte Liebe, wodurch er verherrlichet

wird, Joh. 14, 15. c. 15, 102 12.
Anwenduntq: 1) Was GOtt dort uber dasVolk Jſrael

klaget: ſie hielten ſich, wie die Heiden ic. Ezech. 36,20.
und was der Heiland von den Heuchlern ſpricht: dis
volk nahet ſich ic. Matth. 15, 8. das ſind Klagen, die
unſere Zeiten, unſere Chriſten mehr denn zu viel treffen.
Man nennet ſich einen Chriſten, und verachtet den Fels
des Heils, JEſum Chriſtum, z Moſ. 32,15. Oder, man
hat den Schein, daß man JEſum ehret, und will ihn doch
nicht als den einzigen Grund unſerer Rechtfertigung und
Heiligung erkennen, oder man ſchandet ihn mit ſeinem
Wandel, Rom. 2,23. 24. Gal. 2,17 2) Aber der veſte
Grund GOttes beſtehet, und ic. 2 Tim. 2, 19.

Lieder:
vor der Prebd. Num. 9o. Komm, Tochter Zion in.

94. Aun jauchzet all' ihr it.
nach der Pred. 85. v. 11.Err, o HErr, laß ic.
bey der Comm. e 100. Wie ſoll ich dich empfangene.
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